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Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer wird die Nordlandsreiſe am 4. 
oder 5. Juli antreten. Die Heimkehr von der 
ſchwediſchen Küſte erfolgt am 27. Juli. Nach 
dem Beſuche am ruſſiſchen Hofe im Auguſt wird 
der Kaiſer den großen Uebungen der Flotte bei⸗ 
wohnen, die am 23. Auguſt ftattfinden. — Zu 
dem Aufenthalte der Kaiſerin in Tegernjee wird 
gemeldet, daß der Beſitzer des Senger⸗Schloſſes, 
der preußiſche Premierlientenant a. D. Kemme⸗ 
rich, ſein Schloß der deutſchen Kaiſerin für den 
in Ausſicht genommenen Sommeraufenthalt un⸗ 
entgeltlich zur Verfügung geſtellt, und der Kaiſer 
dieſes aufs neue „bewährten Patriotismus be⸗ 
kundende Anerbieten“ dankend angenommen hat. 
Die Mittheilungen über die Höhe des von dem 
Oberhofmarſchallamt zu zahlenden Miethspreiſes 
ſeien daher völlig aus der Luft gegriffen. — Die 
Kaiſerin Friedrich, die ihre beabsichtigte Ab: 
reiſe nach London auf heute verſchoben hat, traf 
geſtern Vormittag mit dem Prinzenpaar Friedrich 
Karl von Heſſen zum Beſuch des Königs von 
Dänemark in Wiesbaden ein. Die Rückfahrt 
nach Cronberg wurde nach dem Mittagsmahl an⸗ 
getreten. — Kontreadmiral Plüddemann iſt 
mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition ge⸗ 


ſtellt. Herr Plüddemann, welcher längere Zeit 
Präſes der Schiffs⸗Prüfungskommiſſion war, 


hatte ein Patent als Kontreadmiral von demſel⸗ 
ben Datum wie Herr Tirpitz, jedoch war er der 
rangältere. Als vor einer Anzahl von Wochen 


Herr Tirpitz zur Vertretung des Staatsſekretärs 


Hollmann kommandirt wurde, erhielt Herr Plüd⸗ 
demann Urlaub, welcher der Vorläufer der Stel⸗ 
lung zur Dispoſition geweſen iſt. Herr Plüdde⸗ 
mann war am 27. Auguſt 1867 Unterlieutenaut 
zur See geworden. — Heute feiert ein allgemein 
hochgeſchätztes Mitglied der nationalliberalen 
Fraktion des Abgeordnetenhauſes, Herr L. F. 
Seyffardt, ſeinen ſiebzigſten Geburtstag. 

Geſchäftsausſchuß des Berliner Aerzte⸗ 
beſchloß, der „Deutſch. med. Wochen⸗ 
ſchrift“ zufolge, in der Frage der Stellung der 
Aerzte zur Gewerbeordnung einſtimmig dem hier 
mitgetheilten Antrage des Prof. Eulendurg an 


die Berlin⸗Brandenburgiſche Aerztekammer für die 


Ausſcheidung der Aerzte aus der Gewerbeordnung, 


die Wiedereinführung eines Kurpfuſchereiverbotes 


es wäre gar nicht abzuſehen, wohl ir ba m 


und den Erlaß einer deutſchen Aerzteordnung 
ſeine Zuſtimmung zu geben. — Wie aus Stutt⸗ 
gart gemeldet wird, äußerte ſich in der Kammer 
der Standesherren Miniſterpräſident Dr. Frhr. 
v. Mittnacht über die Kilometerhefte. Der 
Fürſt v. Hohenlohe⸗Jagſtberg ſprach nämlich ſein 
Bedauern darüber aus, daß ſie in Würtemberg 
noch nicht eingeführt ſind, was den Miniſter ver⸗ 
anlaßte, auf die Erklärung der badiſchen Verwal⸗ 
tung hinzuweiſen, wonach der finanzielle Effekt 
der Kilometerhefte wahrſcheinlich als ein ungün⸗ 
ſtiger zu bezeichnen iſt. Dazu käme, daß man 
jetzt ſchon wieder allerlei weitere Vergünſtigungen 
verlange, und wenn man die Hefte in Würtem⸗ 
berg einführe, ſo würde das Publikum noch ganz 


kämen. Der Miniſter bedauerte daher, die ge⸗ 


wünſchte Maßregel als eine ſehr bedenkliche be» 


zeichnen zu müſſen. Wie die „Metzer Ztg.“ 
berichtet, ſollte am Sonntag Abend ein Sergeant 
vom 2. baieriſchen Fußartillerie⸗Regiment von 
einer Patrouille am Zeughausſtaden feſtgenom⸗ 
men werden. Als der Sergeant ſich ſeiner Ver⸗ 


haftung widerſetzte, ſtach ihn der Batronillen- 


ſtehendes en der Armee bekannt 


21 ni verliehen, welches am 18. d. Mts. der 
Militärbevollmächtigte Prinz Engalitſchef dem 


ſekretär 


er mit dem aufgepflanzten Seitengewehr 
dermaßen in die Seite, daß er nach dem Lazareth 
verbracht werden mußte, wo er am Montag Nach⸗ 
mittag geſtorben iſt. Beim Entladen einer 
blind enen Granate ſind, der „Danz. 
Ztg.“ zufolge, ein Unteroffizier und ein Ober: 
gefreiter vom 1. Fußartillerie⸗Regiment in Thorn 
ſchwer verwundet worden. Es wurden ihnen 
Bruſt und Arm zerſchmettert. 


Deutſchland. 


Berlin, 18. Juni. Wegen Anlegung von 
Trauer zu Ehren des verſtorbenen General⸗Ad⸗ 
ljutanten, General der Kavallerie von Albedyll 
wird nachträglich folgende kaſſerliche Ordre 
bekannt: 

Um das Andenken Meines verſtorbenen 
General⸗Abjutanten zu ehren, welcher Meinem in 
Gott ruhenden Herrn Großvater in einer für die 
Armee bedeutungsvollen Zeit im Militär⸗Kabinet 
vortreffliche Dienſte geleiſtet, ſowie fünf Jahre 
bindurch mit Auszeichnung an der Spitze des 
7. Ar 's geſtanden hat, beſtimme Ich hier⸗ 
durch, daß ſämtliche Offiziere dieſes Armeekorps 
und diejenigen des Küraſſier⸗Regiments 
Königin (pommerſchen) Nr. 2, à la suite 
deſſen der Verewigte geführt wurde, drei Tage 
Trauer anlegen. N m hat der komman⸗ 
dirende General des 7. Armeekorps nebſt einer 
von ihm zu beſtimmenden Abordnung des Armee⸗ 
korps und eine ſolche des Küraſſier⸗Regiments 
Königin (pommerſchen) Nr. 2, beſtehend aus dem 
Regiments⸗Kommandeur, einem Rittmeiſter, einem 
Lieutenant, einem Wachtmeiſter, an der Beiſetzung 
Theil zu nehmen. Ich beauftrage Sie, Vor⸗ 

zu machen. 
1897. 
W il bh e Um. 


Neues Palais, den 14. Juni 


An den Kriegsmmiſter. 


— Der Kaiſer von Rußlaud hat dem Kal 
ee Onde tenabier-Dtgimeht Nr. 1 ir 


ut übergeben wird. 
ſſel im Reichsmarlneamt wird 


— Der 
etzt amtlich im „Reichsanzeiger“ bekannt gemacht. 


Admiral ann iſt in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches von der Stellung als Staats⸗ 
des Reichsmarineamts entbunden und 
mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt worden. Er wird weiter à la suite des 


See⸗Offizierkorps geführt werden. Admiral Holl⸗ 
mann bat. 


N Jahre an der Spitze des Reichs⸗ 
marineamts geſtanden. Am 24. April 1890 
wurde er als Nachfolger des Staats ſekretärs 


Heusner berufen, nachdem er der Marine 33 
Jahre angehört hatte. 1857 als Fünfzehn⸗ 


jähriger in die Marine eingetreten, wurde er 


1863 Unterlieutenant, 1888 Kontreadmiral und 


im Jahre ſeiner Ernennung zum Staatsſekretär 
Vizeadmiral. Er ſteht jetzt im 58. Lebensſahre. 
Sein Nachfolger, der Kontreadmiral Tirpitz, iſt 
am 19. März 1849 als Sohn des in Frank⸗ 
furt a. O. wohnenden Geh. Juſtizraths und 
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Kammergerichtsraths a. D. Tirpitz geboren. Am 
22. September 1869 wurde er Unterlieutenant 
3. S., am 13. Mai 1895 Kontreadmiral. Die 
Kabinetsordre, durch die der Wechſel im Reichs⸗ 
marineamt vollzogen wurde, iſt vom 15. d. M. 
datirt. Kontreadmiral Tirpitz hat die Geſchäfte 
ſeines Reſſorts, der „Poſt“ zufolge, geſtern Mit⸗ 
tag übernommen. Er hat jedoch, dem „Damb. 
Korr.“ zufolge, bereits einen Urlaub von 2½ 
Monaten erhalten und wird ihn in den nächſten 
Tagen antreten. Die Stellvertretung während 
dieſer Zeit ſoll der Direktor des Marinedeparte⸗ 
ments, Kontreadmiral Büchſel, übernehmen, der 
auch mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des 
beurlaubten Admirals Hollmann betraut war, 


— Nachdem Mittwoch Abend im Rathhaus⸗ 
keller zu Hamburg die gegenſeitige Begrüßung 
ſtattgefunden hatte, erfolgte geſtern Mittag 12 
Uhr die feierliche Eröffnung der 11. Wander⸗ 
ausſtellung der deutſchen Landwirthſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft durch den erſten Präſidenten Lerzog 
Johann Albrecht vou Mecklenburg. Anweſend 
waren die Bürgermeiſter und der Senat von 
Hamburg, die Mitglieder der Bürgerſchaft, der 
Präſes der Handelskammer, der Generaloberft 
Walderſee, die Spitzen der Militär⸗ und Zivil⸗ 
behörden mit ihren Damen. In der Eröffuungs⸗ 
rede wies der Herzog auf die Entwicklung der 
Geſellſchaft hin und ſchloß mit einem Hoch auf 
den Kaiſer als den Protektor der Landwirth⸗ 
chaft. Bürgermeiſter Mönckeberg begrüßte die 
ertreter der Landwirthſchaft namens des 

enats und hob unter lebhaftem Beifall die 
vielfachen innigen Beziehungen zwiſchen Land⸗ 
wirthſchaft, Induſtrie und Handel hervor. Er 
ſchloß mit einem Hoch auf die Landwirthſchaft 
und ihre berufene Vertreterin, die deutſche 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft. Graf Pleſſen⸗Jvenack 
dankte der Geſellſchaft für die Veranſtaltung der 
Ausſtellung im vierten Gau, zu welchem Mecklen⸗ 


burg gehört. Er ſchloß mit einem Hoch auf 
den Präſidenten, Herzog Johann Albrecht. 


von Arnim⸗Criven dankte allen Mitwirkenden 
au der Vorbereitung der Ausſtellung, beſonders 
der Stadt Hamburg, deren Behörden und Bür⸗ 
gern, welche die Sache ſo eifrig gefördert hätten, 
und ſchloß mit einem Hoch auf den Senat 
Hamburgs. Dann folgte die Vorführung der 
Pferde, deren Zahl faſt 600 beträgt, was 
mehrere Stunden in Anſpruch nahm. Die Aus⸗ 
ſtellung iſt in allen Theilen vollendet und ſehr 
ſtark beſchickt. 


— Vor Eintritt in die Tagesordnung der 
geſtrigen Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung 
kam es zu einer bemerkenswerthen Kundgebung. 
Der Vorſteher, Herr Dr. Langerhaus, nahm das 
Wort zu folgender Anſprache: 

Ich halte mich für berechtigt und ver⸗ 
pflichtet, als Vorſitzender der Vertreter der 
Berliner Bürgerſchaft, gegen einen gedruckten 
und veröffentlichten Bericht der Synode Berlin II, 
der keine Berichtigung durch den Vorſitzenden er⸗ 
fahren hat, hier öffentlich zu proteſtiren. In 
dieſem Bericht enthält eine Stelle folgenden 


D Wortl. Unkeuſchheit f en tigkeit in 
Worten und Wer e 1 agen euten 


beiderlei Geſchlechts etwas ſo Natürliches, daß 
der Ehrentitel „Jungfrau“ in ſeiner wahren Be⸗ 
deutung kaum noch verſtanden wird, und wo 
das noch der Fall iſt, da kann man wohl der 
Meinung begegnen, in Berlin ſei es überhaupt 
nicht mehr möglich, eine Jungfrau zum Altar 
zu führen.“ (Pfui⸗Rufe.) Meine Herren, das iſt 
unpaſſend, ehrverletzend und frivol. (Rufe: 
Und unwahr!) Dagegen können wir nur 
proteſtiren und wollen hier öffentlich vor unſerer 
Bürgerſchaft bezeugen, daß unſere Ueberzeugung, 
die wir im täglichen Verkehr mit der Ein⸗ 
wohnerſchaft gewinnen, eine andere iſt. Wir 
wollen bezeugen, daß in unſeren Familien 
Humanität und ſtrenge Sittlichkeit vollauf ihren 
Boden finden. Daß Ausnahmen ſtattfinden, 
können wir nicht leugnen, das iſt ja bei jeder 
Regel der Fall, wir müſſen aber darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß Berlin als Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt unſeres Reiches einen Zuzug von 
Fremden aller Art hat, die allerdings recht 
häufig zu allerlei recht lebhaften Klagen Ver⸗ 
anlaſſung geben. Das aber rechtfertigte nimmer⸗ 
mehr, in einer offiziellen kirchlichen Verſammlung 
ſo etwas auszuſprechen. (Lebhafter Beifall.) 
„Hierauf nahm das Wort Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Zelle: „M. H.! Auch ich bin, nachdem 
dieſer Bericht durch die Zeitungen Verbreitung 
gefunden hatte, in der Bürgerſchaft allgemeiner 
Entrüftung begegnet. Ich kann wohl ſagen, daß, 
ſo viele Angriffe auch gegen unſere Berliner 
Einrichtungen und unſer Berliner Leben ſtatt⸗ 
gefunden haben, ein ſo unerhörter und unge⸗ 
heuerlicher Angriff iſt mir noch nicht vorgekom⸗ 
men. (Beifall) Es iſt mir ſehr e ob 
ſolche Reden, welche den Weg in die Oeffentlich⸗ 
keit finden, auf unſere Jugend nicht den umge⸗ 
kehrten Einfluß haben, als den ce eg 
den fie haben ſollen. (Sehr richtig!) er es 
iſt ſehr bedauerlich, daß den Leuten, die draußen 
ſtehen, die in den Provinzen leben und oft 
Alles herausſuchen, um Pfeile gegen unſere 
ſtädtiſchen Einrichtungen zu ſchmieden, durch der⸗ 
artige Behauptungen neues Material gegeben 
wird. (Sehr richtig!) Wenn auch der geſunde 
Menſchenverſtand die Unbegründetheit jener Be⸗ 
hauptung ſofort erkennen muß, ſo giebt es doch 
draußen Lente, die wenigſtens ſo thun, als ob 
ſie es glauben. Ich häkte erwartet, daß, nach⸗ 
dem dies in die Oeffentlichkeit gekommen und 
Proteſte dagegen aus unſerer Bürgerſchaft er⸗ 
e ſind, ein gewiſſer Widerruf oder eine 
korrektur gegeben worden wäre, entweder von 
dem Herrn ſelbſt, over von denen, die den Be⸗ 
richt entgegengenommen und in gewiſſem Sinue 
acceptirt haben. Das hätte doch im Sinne chriſt⸗ 
licher Liebe und Milde gelegen! (Mlfeitiger 
Beifall.) Der Herr kann vielleicht ſagen, er habe 
ſich ja nur auf die Meinung Anderer berufen. 
Wer aber derartiges weiter trägt, macht ſich doch 
der Beleidigung mitſchuldig und macht ſie ſich in 
einem gewiſſen Grade zu eigen. (Sehr richtig !) 
Wir alle ſind von der Unwahrheit ſeiner Be⸗ 
hauptung überzeugt und es würde leicht ſein, 
den Gegenbeweis aus großen und kleinen Fami⸗ 
lien zu erbringen! Aber iſt denn ein Gegen⸗ 
beweis überhaupt nöthig? (Nein !) Zunäͤchſt 
müßte der Herr doch einen Beweis erbringen! 
Man iſt erſtaunt, in welche Winkel und in 
welche Schattenſeiten unſeres Lebens er hinein⸗ 
gedrungen ſein muß, um eine ſolche Behauptung 
Aufzuſtellen. (Sehr wahr!) Nachdem ſolche 
Dinge aber einmal ausgeſprochen worden find, 
liegt es an uns als Vertreter der Bürgerſchaft, 


= —— —ęF 


bend⸗Ausgabe. 


öffentlich feſtzuſtellen, daß dieſe Dinge thatſüch⸗ 
lich unrichtig ſind, und es entſpricht der Ehre 
und der Würde unſerer Bürgerſchaft, daß wir 
uns in Zukunft derartige Erg Inſinuationen 
ernſtlich verbitten.“ (Lebhafter Beifall.) Damit 
iſt dieſe Angelegenheit erledigt. 5 


— Wie man der „Pol. Korr.“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel ſchreibt, wird der Jufanterie⸗Inſtruk⸗ 
tor der deutſchen Militärmiſſion, Marſchall Kamp⸗ 
hoevener Paſcha, der in der preußiſchen Armee 
den Rang eines Generalmajors bekleidet, Ende 
dieſes Jahres aus dem türkiſchen Dienſte ſcheiden, 
um in der heimathlichen Armee in aktiven Dienſt 
zu treten. Dagegen verlautet, daß der frühere 
ee e de Ae de ee 0 Hobe, 
er vor einigen Jahren in Folge gewiſſer per⸗ \ 
ſönlicher Meinungsverſchiedenheiten mit dem da⸗ theater⸗Vorſtellung veranſtalten. Der Vereins⸗ 
maligen deutſchen Botſchafter bei der Pforte, vorſtand wandte ſich mit einem Brief in pol⸗ 
Fürſten Radolin, in die preußiſche Armee zurück- niſcher Sprache an den Grafen. Der Graf aber 
rat und gegenwärtig eine Kavalleriebrigade kom⸗ erklärte, man ſolle an ihn deutſch ſchreihen, und 
mandirt, demnächſt in Penſion tritt und geneigt ſein Güterdirektor verweigerte den Gaſthausſaal 
jei, wieder ‚feine frühere Stellung in Konſtanti⸗ dem polniſchen Vereine. 
nopel zu übernehmen. Es iſt Ausſicht vorhan⸗ Friedrichsruh, 17. Juni. Eine größere 
den, daß dies geſchehen wird. Der deutſche Zahl Zuckerinduſtrieller hatte heute Nachmittag 
Seeoffizier, türkiſcher Vizeadmiral Kalau vom die Freude, den Altreichskanzler Fürſten Bis⸗ 
Hofe Paſcha, der der türkiſchen, in den Darda⸗ marck begrüßen zu dürfen. Der Fürſt war 
nellen liegenden Eskadre zugetheilt war, iſt nach friſch und rüſtig und erwiderte auf die an ihn 
Konſtantinopel zurückgekehrt und wird nicht mehr gerichtete Anſprache mit freundlichen Worten. 
zu der Eskadre gehen. Er wurde durch den 
Großkordon des Osmanieordens und ſeine Ges Italien. 

Nom, 17. Junt. Die Kammer ſetzte die 


mahlin durch den Großkordon des Schefakat⸗ 
Berathung des Budgets des Miniſteriums des 


ordeus ausgezeichnet. 
— Gegenüber den Angriffen der „Kons. Korr.“ Innern fort. Der Zivilkommiſſar für Sizilien, 
1 g 1 5 vertheidigte den Angriffen des 


auf die nationalliberale Partei ſchreſbt die Codronchi, ve f N 
„Nat.⸗Lib. Korr.“: Unter dem „unmittelbaren Deputirten Finoechiaro⸗Aprile gegenüber ſeine 
Einfluß der konſervativen Parteileitung“ ſteht, Thätigkeit und hob im Einzelnen hervor, daß 
wie feiner Zeit zur öffentlichen Kenntniß gebracht durch das Geſetz betreffend die Schwefellager für 
wurde, von konſervativen Orgauen ausſchließlich 40 000 Familien Arbeit geſchaffen worden jei. 
die „Konſ. Korr.“ Unter dieſem Umſtande iſt Der Zuſtand der öffentlichen Sicherheit auf 
man wohl berechtigt, die Elaborate derſelben auf Sizilien habe ſich bedeutend gebeſſert. Es ſei für 


geſchloſſenen muſelmaniſchen Bevölkerung zu 
fördern, haben die Admirale die Zurückziehung 
der türkiſchen Truppen aus Hierapetra vorge⸗ 
ſchlagen; Tewfik Paſcha hat ſich in Gemäßheit 
der ihm aus Konſtantinopel zugegangenen Be⸗ 
fehle geweigert, dieſem Verlangen nachzu⸗ 
kommen.“ 

Daß ſich ſchließlich die Türkei den Wünſchen 
der Mächte auch bezüglich Kretas fügen wird, 
iſt mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen. 

— Der polniſche Gewerbeverein in Ruda in 
Oberſchleſien wollte dieſer Tage im Gaſthauſe zu 
Ruda, das dem Landtagsabgeordneten Grafen 
Balleſtrem (Zentrum) gehört, eine Liebhaber⸗ 


— 


ü "bativer ei ichmäßige Vertheilung der lokalen Steuern] dur ? \ 4 
den Geiſt zurückzuführen, der in der konſervativen eine gleichmäßige Vertheilung der lokalen Mehl. Debatte eutſpann ſich über die von. ſhnodaler 


getroffen Seite angeſtrebte Verſchärfung der Beſtimmungen 
Der Einheitsgedanke habe auf Sizilien über die Luſtbarkeiten und wurde der geſchäfts⸗ 


Partei noch immer der herrſchende iſt, und für unter Herabſetzung der Abgaben von 
ſich das Verdienſt in Anſpruch nehmen kaun, Maccaroni und Gebäck Vorſorge 
allezeit jeden Gedanken daran, daß — in voller worden. 


Steitog, 18. Zuni 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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maniſchen und der chriſtlichen Bevölkerung zu Annahme: „Der Städtetag empfiehlt a) den 1 
vermeiden und um die Verproviantirung der ein⸗ kleineren Städten für die Lehrer ein Grund 


Es iſt auf Kreta allen Anzeichen nach nunmehr 


werfen. Es heißt, daß die kretenſiſchen Führer 
gegenwärtig Berathungen über die Abfaſſung 
eines Memorandums pflegen, welches ſie an die 
Müchte zu richten beabſichtigen. 


walt der Umſtände fügt, bereit ſei, das von den 


Truppen von der Juſel zurückgezogen werden, 


weiteren Widerſtand als ausſichtslos erkennen 


8 Naur. der Garniſonen, ſowie andere peinliche 
aßregeln gewärtigen müßten. Die griechiſche WM 


zum Kartell gehörigen Parteien ſich wieder ein⸗ 
mal zu gemeinſamer Arbeit zuſammenſchließen 
laſſen würden, im Keime erſtickt zu haben. Nicht 
eine Nummer dieſes Organs geht ins Land, die 
nicht gegen die nationalliberale Partei irgend eine 
unwahre und hämiſche Verdächtigung ausſtreute; 
und dieſes Metier wird unverdroſſen fortgeſetzt, 
obwohl nationalliberalerſeits auch nicht die ge⸗ 
riugſte Herausforderung vorliegt. Die neueſte 
Leiſtung iſt eine Erörterung über die letzten 
Reichstagswahlen, über welche man konſervativer⸗ 
ſeits um ſo eher ſich hätte Zurückerhaltung auf⸗ 
erlegen können, als in Königsberg nachgewieſen 
worden iſt, was von der Werbekraft des Tivoli⸗ 
programms und dem ehemals ziemlich ſtarken 
konſervativen Beſtande daſelbſt nach dem Einbruch 
des Antiſemitismus in dieſen Wahlkreis übrig 
geblieben. Dieſe Wahlen nimmt das konſervative 
Organ zum Ausgangspunkt für eine Auslaſſung, 


& 


geführt wird, Niemand wiſſe, „wer in der Partei 
Koch, wer Kellner ſei“, die nationalliberalen 
Wähler ſollten darauf dringen, „daß mit den 
verſchwommenen Verhältniſſen innerhalb der 
Partei aufgeräumt werde“, und ſchließlich als 
Perle des warmen konſervativen Intereſſes um 
die nationalliberale Partei ernſthaft verſichert 
wird: „Wir unterſcheiden ſehr nachdrücklich 
wiſchen den Nationalliberalen im Lande und den 
Frakkions⸗Nationalliberalen; allein es läßt ſich 
nicht hindern, daß das Mißtrauen, welches zur 
Zeit gegen die letzteren gehegt wird, auch gegen⸗ 
über den erſteren Platz greift.“ Wir haben keine 
Neigung, auf dieſe haltloſen Aeußerungen einer 
„wahrhaft konſervativen Politik“ weiter ein⸗ 
zugehen, oder ſie gar mit gleicher Münze zu 
erwidern. Wir legen fie gelaſſen ad acta unter 
der Aufſchrift: „Bemühungen der konſervativen 
Parteileitung um den Zuſammenſchluß aller 
ſtaatserhaltenden Kräfte der Nation.“ 


— Während die Friedensverhandlungen ihren 
Weg langſam, aber wie es ſcheint wenigſt ens 
mit beruhigender Stetigkeit weiter gehen, treten 
die Verhältniſſe in Kreta wieder mehr in den 
Vordergrund. Auch hier ſcheint ſich allmälig 
eine friedliche Löſung anzubahnen. So wird der 
„Polit. Korr.“ aus Athen geſchrieben:“ Die 
Unterredungen, welche die Führer der Kretenſer 
vor einigen Tagen mit den Admiralen der fremden 
Eskadres hatten, ließen, wie aus Kanea berichtet 
wird, bei den erſteren einen tiefen Eindruck zurück. 


auch der letzte Widerſtand gegen die Forderungen 
Europas gebrochen, wenngleich die Kretenſer ſich 
gewillt ſich bedingungslos 


ſelen, zu unter⸗ 


t d In dieſem 
Schriftſtücke ſoll erklärt werden, daß das 
kretenſiſche Volk nunmehr, indem es ſich der Ge⸗ 


Mächten geplante autonome Verwaltungsſyſtem 
verſuchsweiſe anzunehmen, es ſtelle jedoch hier⸗ 
für die Bedingung, daß vorher die türkiſchen 


und daß der neue Generalgouverneur von Kreta 
durch die Natioual⸗Verſammlung gewählt werde. 
Man nimmt in hieſigen griechiſchen Kreiſen an, 


daß die Mächte geneigt ſein werden, dieſen 
Wünſchen Rechnung zu tragen. Unter allen 


Umſtänden iſt aber vorauszuſehen, daß ſich die 
Kretenſer den endgültigen Beſchlüſſen der 
Kabiuette unterordnen werden, da fie jeden 


und, falls fie unnachgiebig bleiben, ſtatt des Abs 
no der türkiſchen Truppen im Gegentheil Vers 


Regierung unterläßt auch nicht, ſo viel an ihr 
liegt, den Kretenſern Rathſchläge zur Nachgiebig⸗ 
keit zu ertheilen, indem ſie ſie aufmerkſam 
machen läßt, daß die Löſung der kretenſiſchen 
Frage im Sinne der Angliederung der Inſel an 
Griechenland gegenwärtig ausgeſchloſſen ſei, ſo 
daß die Hoffnung auf dle Erreichung dieſes 
Zieles vertagt werden müſſe“. 

Daß ſich auch bei der kretiſchen Frage noch 
mancherlei Anſtände ergeben werden, liegt auf 
der Hand; der widerſtreitenden Intereſſen ſind 
es eben auch auf der Juſel zu viele, So wird 
jetzt aus Kaneag gemeldet: 

„Um 
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noch immer den Anſchein geben, daß ſie nicht 


x lichen Volksſchulen zu 
Zuſammenſtöße zwiſchen der muſel⸗ITſoldungsfrage gelangte 


Unabhängigkeit gegen einander — die ehemaligen an Boden gewonnen durch die Erkenntniß, daß 
HN dell eat je SEEN . die Regierung den Bedürfniſſen der Bevölkerung 


eifrige Sorgfalt angedeihen laſſen. 

Neapel, 14. Juni. Geſtern Nachmittag um 
6 Uhr wurde, wie ſchon kurz gemeldet, in 
Neapel ein Reiterdenkmal des Königs Viktor 
Emanuel enthüllt. Der Feier wohnten das 
Königspaar, der Prinz von Neapel mit ſeiner 
Gemahlin und wohl 200 000 Zuſchauer bei. 
Auf dem Rathhausplatze, wo ſich das Denkmal 
erhebt, herrſchte lebensgefährliches Gedränge, und 
es war unmöglich, das Feſtprogramm in ſeinem 
ganzen Umfange durchzuführen. So mußte der 
Vorbeimarſch der neapolitaniſchen Vereine vor 
der Königstribüne unterbleiben, da ſich im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblick herausſtellte, daß für die 
Vereine keine freie Bahn geſchaffen werden 
konnte. Für die zahlreichen Tribünenplätze waren 
von der Stadt Einladungen erlaſſen worden, die 
Eintrittskarten aber vielſach in unrechte Hände 


geſichts der königlichen Herrſchaften zu Balgereien 
und ſchlimmeren Dingen. „Eine Horde Abeſſinier,“ 
ſo ſchreibt das angeſehene neapolitaniſche Blatt 
„Il Mattino“, „würde in Gegenwart ihres 
Königs und vornehmer Damen viel, viel höflicher 
geweſen ſein.“ Die Enthüllung des Denkmals 
ſollte durch den König ſelbſt vermittelſt einer 
elektriſchen Vorrichtung erfolgen, aber die be⸗ 
treffende Vorrichtung konnte nicht fertig geſtellt 
werden, da die drei Arbeiter, die am Vormittag 
mit dieſer Arbeit beſchäftigt waren, verunglückten. 
Die Fahrleiter, von der aus ſie arbeiteten, zer⸗ 
brach. Man hob die Unglücklichen mit zer: 
brochenen Rippen und Gliedmaßen auf und 
brachte ſie ins Krankenhaus. Einer von ihnen 
hat eine Gehirnerſchütterung erlitten und wird 
vermuthlich ſterben. — Das Denkmal iſt, nach 
dem Urtheile Aller, wohlgelungen. Es beſteht 
aus einem gewaltigen Granitſockel von 7½¼ Meter 
Höhe, auf den 3, je einen halben Meter hohe 
Marmorplatten ſtufenartig aufgelegt ſind. Auf 
der letzten dieſer Platten erhebt ſich die 6 Meter 
hohe Bronzeſtatue Viktor Emanuels. Die Ge 
ſtalt des Königs wurde ſchon im Jahre 1866 
nach dem Leben entworfen. Das Pferd wird, 
im Galopp, plötzlich von ſeinem Reiter zurück⸗ 
geworfen. Auf die Marmorſtufen iſt die Geſtalt 
der Sirene Parthenope hingelehnt, die der Sage 
nach in Neapel begraben liegt und von der die 
Stadt ihren dichteriſchen Namen trägt. Der 
Piedeſtal iſt durch zwei Bronzereliefs geſchmückt, 
von denen das eine das Zuſammentreffen 
zwiſchen Viktor Emanuel und Garibaldi darſtellt, 
während das andere das Plebiszit der Neapoli⸗ 
taner zu Gunſten der Einverleibung Neapels zin 
das Königreich Italien zum Gegenſtand hat. 


England. 

London, 17. Juni. Das Unterhaus nahm 
einen Antrag Balfour an, daß das Haus am 
nächſten Sonntag dem aus Aulaß des Jubi⸗ 
läums der Königin in der St. Margarets⸗Kirche 
zu veranſtaltenden Dankgottesdienſt in corpore 


beiwohnen möge. William Redmond widerſprach] Kündigung. 


dem Antrage und bemerkte, die Iren könnten ſich 
an der Feier nicht betheiligen. 


Turkei. 

Konftantinopel, 17. Juni. Die für 
heute anberaumte Sitzung zum Zwecke der Frie⸗ 
densverhandlungen wurde auf übermorgen ver⸗ 
ſchoben. 

Nach Konſularmeldungen aus Janina hat 


eine aus 300 Mann beſtehende griechiſche Bande 


aus Voruſa oberhalb Metzovo die Grenze über⸗ 
ſchritten und iſt von zwei Bataillonen mit einem 
Verluſte von 100 Mann zurückgeſchlagen worden. 
Ein drittes Bataillon wurde zu ihrer Verfolgung 
abgeſchickt. 


Stettiner Nachriehten. 
Stettin, 18. Iuwi, Zu der Frage, welche 

Anforderungen das Geſetz vom 3. März 1897, 

betreffend das Dienſteinkommen der Lehrer und 


Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen, an 
die Stadtgemeinde ſtellt, hat der Pom merſche 
Städtetag folgende Reſolution angenommen: 
„Es entſpricht der Billigkeit, daß den nicht unter 


das Geſetz fallenden Lehrern und ſtädtiſchen 
Beamten dieſelben Bortheile gewährt werden, die 


durch das Beſoldungsgeſetz den Lehrern an öffent⸗ Sicherheitspoſten unbedingt Folge zu leiſten. Die 
Zur Be⸗ Abſperrung eat um 8 Uhr Vormittags und 


in werden.“ 
olgende Reſolution zur 


welcher der nationalliberalen Partei vor⸗ gerathen, und jo kam es auf den Tribünen an⸗ 


am 6. und 7. Juli von demſelben Bataillon. 


l 


Berlin Bernh. Arndt, Mar Gerſtmann. 
Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ehalt von 900 Mark; Alterszulagen von je 100 

ark und eine den örtlichen Verhältniſſen ans 
gemeſſene Miethsentſchüdigung von böchſtens 230 
Mark; für die Lehrerinnen ein Grundgehalt von 
höchſtens 780 Mark, Alterszulagen von je 80 
Mark und eine Miethsentſchädigung von höchſtens 
120 Mark. b) Den Mittelſtädten für die Lehrer | 
ein Grundgehalt von 1000 Mark, Alterszulagen 
von höchſtens 150 Mark und eine den örtlichen 
Verhältniſſen angemeſſene Miethsentſchädigung 
von höchſtens 300 Mark; für die Lehrerinnen 
ein Grundgehalt von 800 Mark, Alterszulagen 
von je 100 Mark und eine Miethsentſchädigung 
von höchſteus 150 Mark.“ 


— Der 24. Deutſche Gaſtwirtstag, 
deſſen Verhandlungen in Gotha ftattfinden, iſt 
überaus zahlreich beſucht, denn der erſten Haupt: 
verſammlung wohnten nicht weniger als 600 
Theilnehmer bei. Dem Geſchäftsbericht iſt zu 
entnehmen, daß die Zahl der Verbandsvereine 
im verfloſſenen Jahre von 220 auf 262 mit 
etwa 20 000 Mitgliedern geſtiegen iſt. Die Fach? 
ſchulen des Verbandes haben ſich wiederum vers 
mehrt. Die Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe weiſt 
einen Baarbeſtand von ca. 23 000 Mark auf. 
Dem Kaſſenbericht iſt zu entnehmen, daß die 
Einnahmen der Verbandskaſſe 12 470 Mark, die 
Ausgaben 9886 Mark betrugen. Das Geſamt⸗ 
vermögen des Verbandes beträgt 146 791 Mark. 
Von den Beſchlüſſen erwähnen wir, daß der 
Vorſtand beauftragt wurde, eine Petition auf 
geſetzliche Aichung der Bierfäſſer oder 
Bezug des Bieres nach Gewicht auszuarbeiten, N 
weiter wurde der geſchäftsführende Ausſchuß be⸗ 
auftragt, bei der Reichsregierung gegen die über⸗ 
handnehmende Sonderbeſteuerungen 
des Gaſtwirthsgewerbes und bei den 
Kommunen um Erſetzung der indirekten Steuern 
ch direkte zu petitioniren. Eine ſehr lebhafte 


führende Ausſchuß beauftragt, in dieſer Sache 
eine Denkſchrift auszuarbeiten. Weiter wurde 
eine Petition gegen die Ertheilung von Maſſen⸗ 
Konzeſſionen im Gaſtwirthsgewerbe be⸗ 
ſchloſſen. 2 
— Die Beamten⸗Baugenoſſen⸗ 
ſchaft „Beamtenheim“ eingetr. Gen. m. Ni 
b. H. hierſelbſt, welche ſich die Aufgabe geſtellt 
hat, für die Mitglieder billige und gefungg 
Wohnungen und Wohnhäuſer zu ſchaffen, hat de 
Anfang ihrer Thätigkeit mit dem Ankauf des 
Hausgrundſtücks Burſcherſtraße 36 gemacht und 
ſteht wegen Ankaufs von Baugelände in Unter⸗ 
handlung. Zur Aufbringung der Anzahlung 1 
auf die Grundſtücke, ſowie zur Beſchaffung eines 
Theils der Baugelder ſind zunächſt 50 000 Mark 
erforderlich, welche durch eine öffentliche An⸗ 
leihe aufgebracht werden ſollen. Die Bedingun⸗ 
gen, unter welchen die Anleihe begeben werden 
ſoll, find folgende: 1. Es werden in Höhe von 
zunächſt 50 000 Mark Schuldverſchreibungen in 
Stücken von 100 Mark, 50 Mark und 25 Mark 
ausgegeben. 2. Die Schuldverſchreibungen wer⸗ 
den auf den Namen der Darlehnsgeber ausge⸗ 
ſtellt und führen reihenweiſe fortlaufende Num:; 
mern. 3. Der Erwerb der Schuldverſchreibungen 
ſteht auch Nichtgenoſſen offen. 4. Die Schuld⸗ 
verſchreibungen ſind ſeitens der Gläubiger un⸗ 
kündbar, können aber unter Mitwirkung des 
Genoſſenſchafts⸗Kaſſenführers auf andere Perſo⸗ 
nen übertragen werden. 5. Die Schuldverſchrei⸗ 
bungen werden mit vier von Hundert für das 
Jahr in halbjährigen, am 2. Januar und 1. 
Juli fälligen Theilen verzinſt. Zu dieſem Zwecke 
werden den Schuldverſchreibungen Zinsſcheine 
für die nächſten zehn Jahre beigegeben, nach 
deren Ablauf weitere Zinsſcheine gegen VBorzeie 
gung der Schuldverſchreibungen verabfolgt wer⸗ 
den. Die fälligen Zinsſcheine gelangen bi 
der Kaffe zur Einlöſung. 6. Für die An: 
leihe haftet die Genoſſenſchaft mit der geſetzlichen, 
zur Zeit 93 000 Mark betragenden Hapftpflicht 
der Genoſſen, ferner mit dem bereits erworbe⸗ 
nen und den noch zu erwerbenden Grundſtücken 
und mit den von den Genoſſen auf die geſetz⸗ 
und ſtatutenmäßig zu erwerbenden Geſchäftsau: 
theile geleiſteten Zahlungen. 7. Als Tag der 
Ausgabe der Schuldverſchreibungen iſt der 1. 
Juli 1897 feſtgeſetzt. Die Verzinſung beginnt 
für die bis zum 5. Juli d. J. einſchl. gezeichne⸗ 
ten und ausgegebenen Stücke mit dem 1. Juli 
d. J. Für die ſpäter ausgegebenen Schuldver⸗ 
ſchreibungen werden Stückzinſen berechnet. 8. 
Die Tilgung der Anleihe geſchieht vom 1. Juli 
1902 ab in den erſten fünf Tagen eines jeden 
Vierteljahrs und zwar in erſter Linie durch Rück⸗ 
zahlung des Betrages der zur Einlöſung ange⸗ 
botenen Schuldverſchreibungen und dann erſt 
Auslooſung der etwa an der Tilgungsſumme 
noch fehlenden Stücke. Die Tilgung muß jähr⸗ 
lich mindeſtens 5 Prozent der Geſamtanleige 
umfaſſen, alſo bis zum 1. Juli 1922 beendigt 
ſein. Die Rückzahlung der ausgelooſten Stücke 
erfolgt nach voraufgegangener vierteljährlicher 


— In dem Orte Kratzwieck bei Stolzen⸗ 
hagen wird am 21. Juni eine Poſtagen tur 
eingerichtet. 

— Die 1. und 3. Abtheilung des 1. pomm. 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 2 rückte heute zu 
den Schießübungen nad Hammerſtein aus, 
die 2. Abtheilung wird in ca. 14 Tagen per 
Bahn nach dort befördert. er 

— Schießübungen mit jharfen = 
Patronen finden im Gelände nördlich von 
Polchow — Schußrichtung nach Norden — ſtatt: 
am 21. bis 25., 28. bis 30. Juni und 1. Juli 
vom 1. und 2. Bataillon des 148. Infanterie⸗ 
Regiments, am 28., 29. und 30. Juni vom 
Füſilier⸗ Bataillon des Königs⸗Regiments und 


Das gefährdete Gelände iſt begrenzt: im Weſten 
von der Chauſſee- Polchow—Falkenwalde, im 
Norden durch den Weg Falkenwalde — Treſtin, 
im Oſten durch den Weg Treſtin —Alt⸗Leeſe— 
Polchow, im Süden durch den Weg Hundsforth⸗ 
krug—Hohen⸗Leeſe. Von den genannten Wegen 
darf nur die Chauſſee Polchow—Falkenwalde 
benutzt werden. Es wird darauf hingewieſen, 
daß das Betreten des durch die angeführten 
Wege eiugeſchloſſenen gefährdeten Geländes mit 
Lebensgefahr verbunden und den ausgeſtellten 


endigt vorausſichtlich 3 Uhr Nachmittags. 


„ 
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Giener, ſuchte nun die Sache als einen Scherz] heute noch machen ſich die Folgen der Mißhand⸗ — Ein myſteriöſer Vorfall, der gewaltiges Auf⸗ ur.‘ 5% 11 1890 24,50 u De 104,905 ig N 1905 11,10 
hinzuſtellen, indem er behauptete, er habe das lung in einer Beeinträchtigung des Sprachver⸗ ſehen erregte, ereiguete ſich am Montag Abend eff. eben- rtr % use t. Stab tantelde Ste — — Dean F 85 10.85 
Fuhrwerk zum Geſchäft des Hettwer bringen mögens und einer theilweiſen Lähmung des gegen 9 Uhr auf der Potsdamerſtraße in Ber⸗ geren 8 Ultimo⸗Kourſe: ine nach Liverpool 1,70, 
wollen, er fand mit dieſer billigen Ausrede jedod | Armes bemerkbar. Der Angeklagte muß natür⸗ li Dort ging Fräulein St., eine junge, ſehr Beier Bages 170 8 Discontorlsmmendit.. 100 80 ine x 
keinen Glauben, der Beſtohlene überlieferte den lich die Verantwortung für die Folgen ſeiner elegant gekleidete Dame, in Begleitung der Frau den Banden Kalle, 11050 Seller dert S eale 000 Be Yu} auch 16. 
G. vielmehr der Polizei. That tragen und das Gericht ließ noch Milde] Dr. K., bei der fie in Benfion ift, der Kur⸗ Retten 5p,-grebit % Dzaaaite Teag rel kaum ſtetig, per Juni 69,50 | 69,50 
— Die preußiſchen Polizeibehörden, die] walten, indem es die Strafe erheblich unter fürſtenſtraße zu, als plötzlich eine ältere Dame eee eee 100 00 Bochumer Gußftaplfabrit 166 90 1181 Juli r 68,50 68,50 
Kreisbauinipektoren und Gewerbeinipektoren ſind, der Maximalgrenze feſtſetzte. Das Urtheil lautete mit einem Schutzmann an die Beiden herantrat, . 60% 496 01 68 Ferbeher 180,40 2 5 e e N Ken 
wie die „Deutſche Tagesztg.“ meldet, zur Be⸗ auf 2 Jahre und 6 Monate Gefängniß. Fräulein St. gewalſam von der Seite der Be⸗ 0, unfd. 0 dberniadergw.-Geſellſc. 15840 Por A Juni e 9725 74424. 
antwortung folgender Fragen aufgefordert: 1. Wegen Hausfriedensbruchs, gefährlicher glelterin riß, fie in eine bereit ſtehende Droſchke pr. open , Auch R Beere Ses 2850 RENT 8 8 . . 
Bedarf es einer weiteren Ausgeſtaltung der] Körperverletzung, Bedrohung und Widerſtandes ſeste und mit ihr in der Richtung nach Schöne: „arent, Gel L 2. 102.00 | DarienbürgDliamtasahn 25 
polizeilichen oder berufsgenoſſenſchaftlichenunfall⸗ hatte ſich vor demſelben Gericht der Arbeiter berg davonfuhr. Frau Dr. K. hatte krampfhaft] S rr. Wulc-Wrioritäten 10,00 Nersbentiger ele 110.40 een 
derhütungsvorſchriften? 2. Welche Maß⸗ Wilhelm Boeſe von hier zu verantworten. die junge Dame feſtgehalten, es gelang ihr . We 141,00 Lombarden 38 00 Berlin, 17. Juni. In der erſten Hälfte 
nahmen — abgejehen von der Unfallverhütung| Der Angeklagte kam am Abend des 14. Januar jedoch nicht. fie der Entführerin zu entreißen. Lenden lar, e Keen Beet- Orrs sd 108 00 des Monats war es im bieſigen Geſchäft ftille, 
— find zur Vermehrung des geſundheitlichen d. J. betrunken in die Wohnung ſeiner Eltern Sofort bildete ſich ein großer Menſchenkreis um Tendenz: Feſt in Erwartung der bevorſtehenden deutſchen 
Schutzes der Bauarbeiter und im Intereſſe des und fing mit der Schweſter Streit an, die zurückgebliebene, äußerſt aufgeregte Dame, TER DER eee e Märkte. Die Provinzialmärkte verliefen bis 
Auſtandes und der Süͤtlichkeit auf Bauten ersler wurde aus der Wohnung verwiesen, ent⸗ welche ich bemühte, Namen von Zeugen des Paris, 17. Juni, Nachm. (Schlußtourle.) beute, mit Ausnahme von Breslau. wo das 
forderlich? 3. Inwieweit bedarf es zur erfolg- fernte ſich jedoch nicht, und als“ der Vorfalles feſtzuſtellen. Wie fie erklärte, handelt] Ruhig 9 5 2 ele.) gute, ſchleſiſche Produkt ſebr geſucht war, durch. 
reichen Durchführung der Schutzvorſchriften einer Bräutigam der Anna B., der taubſtumme es ſich um eine gewaltſame Entführung aus ; 17 16 gehends matt und ſchleppend und die andauernd 
Verbeſſerung und Umgeſtaltung der obrigkeit⸗ Schneider Kosbab, die Streitenden zu trennen Erbſchaftsgründen. Die junge Dame wohnte in 6% Kranz. Reute 1038,32¼ 103,45 ſchlechte Lage der Wollwaaren⸗Induſtrie kam 
ſchen Aufſicht über Bauaus führungen ? 4. Liegt] verſuchte, erhielt er von Boeſe einen Meſſerſtich dem Penſtonat in der Kurfürſtenſtraße, und die 4% Ital. Rente 95,27 ½ 95,40 allgemein noch ſtärker zum Ausdruck als erwartet 
ein äußerlicher Anlaß dafür vor, die Vorſchriftenfin den Arm. Natürlich wurde der Störenfried Entführerin iſt ihre eigene Mutter. Bis in die] Portugieſen 12 | 23,40 9940 wurde. Das Gros der Wollen, die Mittel 
über die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und darauf hinausgeworfen, am andern Morgen kam ſpäten Nachtſtunden hinein hatte Fran Dr. K.] Portugleſiſche Tabaksoblig. | 474,00 | 473.00 gattungen, erlitten daher einen ſtarken Abſchlag, 
jugendlichen Arbeitern in Fabriken (58 135 bis er jedoch wieder und begehrte unter Drohungen polizeiliche Vernehmungen. Vor dem Hauſe in 4 1 eee —— —— 12—20 Mark gegen voriges Jahr. Eine Aus⸗ 
139 c der Gewerbeordnung) auf Bauten auszu- Einlaß. Schließlich ſollte B. verhaftet werden. der Pots damerſtraße, wo ſich der Vorfall ab⸗ m — — m 3 —— — nahme machten feine und hochfeine Wollen, die 
dehnen? . er widerſetzte ſich jedoch den Schutzleuten und geſpielt hatte, blieb fait ebenſo lange eine dichte 3½ % Ruf er 4... rm | 6615 mit jedem Jahre durch andauernde Verzüchtung 
— Der Spielplan des Bellevue [griff dieselben thätlich an. Das Gericht ver- Menſchenmenge verſammelt, jo daß Schutzleute 3% surfen (nene . 93.20 | 55750 [der Heerden feltener werden, und unter dieſen 
Theaters für die nächſten Tage ift in folgen⸗ urtheilte den vielfach vorbeſtraften Angeklagten euergiſch eingreifen mußten, um die Paſſage frei⸗ 4% Serben... ... 700 70,25 wanen die ſchleſiſchen beſonders bevorzugt, die 
der Weiſe aufgeſtellt: Sonnabend bei kleinen] wegen der e Exceſſe zu einem Jahr zuhalten. 808 i 3% Spanier äußere Anlelbe. 63,75 63.87 denn, auch gut behandelt und gut gezüchtet. 
Preiſen: „Die Fledermaus“, Sonntag: „Das und einem Monat Gefängniß. —, Eine der reichſten Erbinnen Amerikas,] Convert. Ticken 2165 21,82 ¼ [einen durchſchnittlichen Aufſchlag von 4 bis 12 
Nordlicht“, Montag bei kleinen Preiſen: „Der Der Schneidergeſelle Paul L. entnahm am Miß Iſabella Perkins, die glückliche Beſitzerin] Türkiſche Looſe ee 109,50 | 110,50 Mark erzielten. Der hieſige öffentliche Markt be⸗ 
arme Jonathan“, Dienftag: erſte Aufführung 20. März 1896 von der Handlung Geletneky von 150 Millionen Mark Vermögen, das von 1 r Pre Oblizatiouen... 44100 | 444,00 gann am 15. cr. äußerſt jchleppend, behielt dieſe 
der Operette „Gilette von Narbonne“. hierſelbſt ein gebrauchtes Fahrrad zum Preiſe ihrem Großvater mütterlicherjeits, Herrn Wilhelm 10 . „ 345.06 | 346,00 Stimmung während ſeiner ganzen Dauer und 
— Am morgigen Sonnabend gaſtiren die von 110 Mark auf Abzahlung unter Beibringung Weld, ſtammt, feierte in Boſton ihre Vermählung Merkmalen EST | 683.00 Ferien konnte Abends im Weſentlichen als beendet ans 
pamburger Sänger nochmals im Deut⸗ eines mit der Unterſchrift der Mutter verſehenen mit dem ehemaligen Geſandtſchaftsattachee in] Oeſterreichiſche Staatsbahn 76800 768.00 (geſehen werden. Ein Zögern mit dem Verkaufe 
ſchen Garten und zwar ift dies ihr vorletztes Bürgſchaftsſcheines. L. leiſtete die bedungene Berlin, Rom und London, Herrn Lara Auderſon, Fomparde n. e aun mit größeren Opfern verknüpft. Der 
Auftreten in Stettin, am Sonntag verabſchieden Anzahlung von 25 Mark, zahlte auch die erſte] der ſich jetzt als Maler einen ziemlich bedeuten⸗ B. de Fraue. 3810 3840 Abſchlag für feinere Wollen betrug 7—10 Mark, 
ſich dieſelben in einer humoriſtiſchen Soiree im Rate von 10 Mark, dann blieben jedoch die Zah⸗ den Namen gemacht hat. Die junge, einunde b. de Lame 878,00 877% für Mittelgattungen 1420 Mart gegen vor⸗ 
Bellevue⸗Theater. lungen aus und die Firma wollte ſich nun an aw anmuthige Braut trug ein sch 4] Bangve ett ane e e „820.08. BER: 12 Marftpreiie. Zufubren, ca. 9000 Zentner. 
— Am Sonntag gelangt im Elyjiumeldie Mutter als Bürgin halten. Letztere beftritt| Sp’senkleid von ungeheurem Werthe. Die Koſten n nn 1909 E nur en, gegen ca. Zentner 
Theater bie Poſſe „Unfer Liebling“ zur Auf⸗ jedoch die Bürgſchaftsleiſtung und die Handlung ſdes Hochzestsmahles betrugen die Kleinigreſt von e 06 00 107.00. en vorigen Jahre wovon ca. 1000 Zentner unver⸗ 
führung, worin Herr Dir. Hannemann Gelegen⸗ Geletnety wurde mit einer Klage abgewieſen. 400 000 Mark. . Nio Tinto⸗Aktenn. 95.00 689700 fauft blieten. In Talg; merinätsier. Minen 
heit hat, ſich als „Padde“ in einer ſeiner beſten Ebeuſo erfolglos war ein Verſuch, die Heraus⸗ n Reklame machen jetzt auch ſtädtiſche Be⸗ Nobillſon⸗Aktien. 205.00 | 206.00 Aude pie dae en in Fin, Wurkgen 
Rollen vorzustellen. Am Sonnabend wird bei gabe des Rades zu erzwingen und es wurde hörden. Aus Lahr meldet die „Badiſche Landes⸗ Sueztanal⸗Aktien 3250 3270 Jahre, die Umſätze auch beſchränkter. Am 
kleinen Preiſen „Der Bibliothekar“ wiederholt. deshalb gegen L. Anzeige wegen Urkunden⸗ zeitung : Seit einiger Zeit tragen die ſtädtiſchen Wechſel auf Amsterdam kurz 2051 | 206,75 1 Mis. wurde hier eine Auktion von 
— Die Variétée ⸗ Vorſtellungen in den fälſchung und unterſchlagung erſtattet. Heute] Gaslaternen in ſchöner rother Schrift auf einer] do auf deutiche Blüte . 124% 122% ca. 4000 Zentner Rückenwäſchen und ca. 1000 
Sternſälen erfreuen ſich fortgeſetzt eines hatte die erſte Strafkammer des Landgerichts Glasſcheibe die Worte: „Koche mit Gas!“ Viel-] do. auf Italien Win 425 Zentner ungewaſchenen Wollen abgehalten. 
regen Beſuches und der lebhafte Beifall, welcher ſich mit der Angelegenheit zu beſchäftigen und leicht entſchließt man ſich, dieſe Art Reklame do, auf London kurz 25 00 ½½ 25.00 ½ Bei ſchwacher Vetheiligung, und geringerer 
die Vorträge begleitet. beweiſt, daß das Publikum gelangte dieselbe zu der  Weberzeugung, daß auch auf andere städtische Auſtalten auszudehnen, Ehraue auf Bonbon. »......+. 2,11 25,1 Käuferzahl als ſonſt wurden Gebote mit Zurück. 
9 9 ’ 9 9 3 zeugung, 8 } f Madrid k 381.40 : 5 
mit dem Gebotenen zufrieden ift. Seit einigen Fran L. den Bürgſchaftsſchein nicht unterzeichnet z. B. am Rathhaus: „Zahle viel Steuern! au 100 920 Wien Bi a 20787 2077 haltung abgegeben. Der Abſchlag 5 Rücken 
Tagen treten neue Kräfte auf, welche ſich auf habe, der Angeklagte habe alſo zweifellos von der Sparkaſſe: „Spare viel Geld!“, am Schlacht⸗ quanchaca ........ — 5800 6000 wäſchen kam dem des hieſigen Marktes ziemlich 
das beſte eingeführt haben und ihrer Aufgabe, einer mit feinen: Wiſſen gefälſchten Urkunde haus: „Eſſe viel Fleiſch!“ Erivotdiskont 1½ 1½ gleich, . erzielten ungewaſchene ollen un⸗ 
dem Publikum für einige Stunden eine ange⸗ Gebrauch gemacht. Deu Thatbeſtand der Unter⸗ — In Siegen hat ein Bürger folgendes gefüht Mai⸗Preiſe. Zurückgezogen an 10 
nehme Unterhaltung zu bieten, vollkommen ge⸗ ſchlagung hatte L. zugegeben, da er nicht leugnen jeltiame und wohlſtiliſirte Strfmandat erhalten: Ham burg, 17. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 700 Zentner Rückenwäſchen. Auf der Auktion, 
recht werden. konnte, daß er das Fahrrad bei Seite geſchafft „Sie haben Ihren Hahn durch Unterlaſſung der[ Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker jowie auf dem. Markte waren Fünfer. 
habe, um daſſelbe dem Zugriff der Firma Abhaltung vom Krähen in ungebührlicher Weile) ! Produtt Baſis 88° 1 neue Wiance Fabrikanten und Händler, von denen Erſtere 
® 2 / Der Angeklagte wurde ruheſtörenden Lärm verurſachen laſſen. Es wird frei an Vord Damburg, per Juni 8,524 ſich jedoch zurückhaltender verhielten. Die 


Klaſſe 
Der Paſſagier wurde der Bahnhofspolizei zuge⸗ 
führt, er betrug ſich aber dem vernehmenden 
Beamten gegenüber höchſt unangemeſſen, beant⸗ 
wortete die an ihn gerichteten Fragen in grobem 
Tone und verweigerte über ſeine Perſon jede 
Auskunft. Schließlich behauptete der Mann gar, 
er ſei ein Deckoffizier von der erſten Matroſen⸗ 
Abtheilung und mit geheimen Aufträgen ſeiner 


. 


Aus den Provinzen. 


tät Herrn Prof. Dr. Credner dem am 15. Aug. 
1896 plötzlich verſtorbenen Profeſſor der Mathe⸗ 
makik Dr. phil. Bernhard Minnigerode in den 
wärmſten Worten gewidmeten Nachruf. Außer 
dieſem herben Verluſt hat die Univerſität noch 
einen Lehrer und drei Studirende durch Tod ver⸗ 
loren. Nach dem Bericht zählte die Univerſität 
au Studirenden im verfloſſenen Jahr: Sommer⸗ 
ſemeſter: Immatrikulirte 943, Hoſpitanten 24, 
insgeſamt 967 Berechtigte, von denen 3 vom 
Hören der Vorleſungen dispenſirt waren; Win⸗ 
terſemeſter: Immatrikulirte 789, Hoſpitanten 24, 
mithin 813 Berechtigte, wovon 1 dispenſirt. 
Auch in dieſem Studienjahr haben geprüfte Lehre⸗ 
rinnen unſerer Stadt und eine auswärtige Frau 
von der durch den Herrn Miniſter gewährten 
Erlaubniß Gebrauch gemacht und Vorleſungen 
an ber philoſophiſchen und mediziniſchen Fakultät 
gehört. Von den für das Jahr 1896/97 geſtell⸗ 
ten Preisaufgaben ſind gelöſt worden: in der 
theologiſchen Fakultät 1, in der juriſtiſchen 2, in 
der philoſophiſchen 2; für die Aufgabe der mes 
diziniſchen Fakultät, ſowie für die geographiſche 
Aufgabe der philoſophiſchen Fakultät ſind keine 
Bewerbungen eingegangen. An Stipendien wur⸗ 
den verliehen an 67 Studirende insgeſamt 
9791,27 Mk., an außerordentlichen Unterſtützun⸗ 
gen verausgabt 11 238,04 Mk., 
21 029,31 Mk. An bedürftige Studirende wur: 
den Freitiſche gewährt im Sommerſemeſter 


103 ganze, 49 halbe, im Winterſemeſter 120 
ganze, 28 halbe, wofür die Koſten 18 720,50 Mk.“ frontation der 


* Geftern Mittag langte auf dem hiefigen] betragen haben. 
Ban - von pt Sab Zuge 81 Spt am 55 Mai 3 129 ganze] Dienſtherrin in's Geſicht, daß fie oftmals ihrem 
ein Menſch an, der auf eine Fahrkarte vierter | um albe Freitiſche. — Promotionen haben] Gatten gegenüber den Brünig verleugnet habe, Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks N lin 

ein Abtheil dritter Klaſſe benutzt hatte. jtattgefunden 5 ; : > Se G0, träge, 


zuſammen; 


e 


Im Sommerſemeſter 


nahme 4 271 000. 

1 a) Ehrenpromotionen: in derſobwohl ſich dieſer in ihrem Hauſe befunden Zunahme 285 000 

theologiſchen Fakultät 6, in der juriſtiſchen 2. hätte. — Morgen wird die Zeugenvernehmung B 

n Ble e alte Saat 20, fortgeſetzt. 

und Prüfungen: bei der juriſtiſchen Fakultät 26, i ivat⸗ 

bei der mediziniſchen 91 (Kandidation 74, prak⸗ em . W 3 eee 

tiſche Aerzte 17), bei der philoſophiſchen 14. Im Prozeß Brünig erklärte der Angeklagte, er 

Stolp, 17. Juni. Das Wettrennen des habe den getödteten Bothe mit einer eiſernen Keule 

e e ee welches auf Sonntag, den auf die Hand und den Kopf mehrmals geſchlagen. 

d. Mts., 


88.95 Prozent. 


angeſetzt war, iſt bis nach dem Sie haben miteinander gerungen, weil Bothe er⸗ Millimeter. Wind: SW 


Geletueky . entziehen. 
zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 


— Nach „Deutſchen Juriſten⸗ 


deshalb gegen Sie auf Grund des § 360 Nr. 11 
des Strafgeſetzbuchs eine bei der Stadtkaſſe zu 
entrichtende Strafe von drei Mark feſtgeſetzt.“ 
Prenzlau, 17. Juni. Im Kampf mit den 
Fremdwörtern liegt ſo manch Einer und wahre 
Blüthenleſen unfreiwilligen Humors kommen bei 
Anwendung dieſer Sprachklippen vor. Hier einige 
Proben: Ein Reſtaurateur, auch jonft Original 
durch und durch, hat ſein Lokal auffriſchen 
laſſen. Die früher recht verräucherten Zimmer 
machten in dem neuen Tapetenkleide auf dle 
Stammgäſte einen recht anheimelnden Eindruck 
und gar mancher Schoppen wurde in den jetzt 
ſo freundlichen Lokale über den üblichen Etat 
geleert. Als beſondere Zierde und zu Nutz und 
rommen ſeiner Gäſte hatte der Beſitzer in jedem 
immer auch ein Thermometer aufgehängt. Wer 
von ſeinen Gäſten das veränderte Ausſehen der 
Wirthſchaft dem Herrn Wirth gegenüber lobend 
erwähnte, erhielt regelmäßig als Antwort: „Ich 
hab's mich ooch was koſten laſſen, haben Se 
ſchon geſeh'n, in jede Stube hab' ich 'n „Geo⸗ 
meter“ häugen laſſen.“ Seit der hieſigen 
Diſtrikts⸗Thierſchau iſt der Sprachſchatz des rede⸗ 
luſtigen Wirths um ein neues, wahrſcheinlich in 
der Nähe der Preisrichter aufgeſchuapptes Wort 
bereichert worden. Einen etwas vom Zipperlein 
geplagten Lokalbeſucher empfing er mit den 
Worten: „ hab ooch 'ne ganze Zeit 8 
„Pedigree“ in die Knochen gehabt.“ — Einem 
Gaſt diente der Herr Wirth auf deſſen Frage, 


Juli 8,60, 
einer in der 8,721/,, per Dezember 8,77 
Ruhig. 


Kaffee. 


per Dezember 38,50, per 
Bremen, 17. Jun 
bericht.) Raffinirtes Pet 
Notirung der 
Ruhig. Loko 5,60 B. 
Loko —,.—. Schmal zen 
Pf., Armour ſhield 21 
Choice Grocery 22 Pf., 
Fairbauks — Pf. 
middl. loko 24¾ Bi. 


good ordinary 46,75. 
36,7 


97,00. 


— Minuten. Petrole 


a > 11.3 


1897 Frau Bothe jagt die Erſtere ihrer früheren, Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 358 605 000, Zu⸗ 


erhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 


3 ———— 
Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 18. Juni. Wetter: Schön. Lem: 45 Sh. 10 d. Warrants middlesborough III. 
peratur + 16 Grad Reaumur. 


per Auguſt 8,70, per 


Hamburg, 17. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
(Schlußbericht.) g 
Santos per Juli 36,75, per September 37,50, Wollen wurden zum Verkauf geftelt: auf dem 


Bremer 


Speck ruhig. Short clair 
Amſterdam, 17. Juni. 
Amſterdam, 17. Juni. 


75. 

Amſterdam, 17. Juni, Nachmittags. Ge» 
treidemarkt. Weizen auf Termine ruhig, 
per November 165,00. Roggen loko —,—, do. 
auf Termine ruhig, per Juli 96,00, per Oktober 
Rüböl loko —,—, per Herbſt 
Antwerpen, 17. Juni, Nachm 


Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,00 g. 
u. B., per Juni 16,00 B., per Juli 16,00 B. 


on: 


London, 17. Juni. pro. Jabazucer 


10,37 träge. Rüben⸗Rohzucken loko 8% 
1 n —.—. 1700 
ondon, 17. Juni. An der Küſte 5 

Welzenladungen angeboten. SR 


London, 17. Juni. Spaniſches Blei 11 
16 Sh. 9 d. bis 12 Lſtr. — Sh. — d. 

1 . 17. Juni, Nachmittags. Roh 
‚eijen (Schluß.) Mixed numbers warrants 
Barometer 763 41 Sh. 3½ d. 


| Newyork, 17. Juni, Abends 6 Uhr. 
| | 


Wäſchen der diesjährigen Schur fallen gut aus. 
Es wurden bezahlt: für feine Wollen 135 bis 
150 Mark, einzelne Tuchwollen höher, für 
Stoffwollen 100 —120, für Landwollen 80—85, 
und für ungewaſchene Wollen 36—48 Mark 
pro Zentner. Einſchließlich ungewaſchener 


fa, ber 
Oitober 
1½, ver Mai 8,97. — 


Good average 
März 38,75. 
i. (Börſen⸗Schluß⸗ 
roleum. (Offizielle 
Petroleum ⸗Börſe.) 
Ruſſiſches Petroleum. 
iedriger. Wilcox 20% 
Pf., Cudahy 22 Pf., 
Whitelabel 22 Pf., 


öffentlichen Markte ca. 9000 Zentner, auf den 
Lägern ca. 18 000 Zentner, alte Beſtände 
Rückenwäſchen ca. 3000 Zentner, zuſam men eg. 
30 000 Zentner oder neue Wollen weniger cg. 
1000 Zentner als im vorigen Jahre. Weitere 
Zufuhren zu den Lägern treffen täglich ein. 
Bradford, 17. Juni. Wolle ruhig, ſteſtig, 
Mohairwolle feſter; Garne ruhig, ſtetig, Mohalr⸗ 


garne belebt; Stoffe unverändert. 


Java-Kaffee «„ .. 
Waſſerſtand. 


* Stettin, 18. Juni. Im Mevler 5,50 
Meter = 17 6”, 


Telegraphiſche Depeſchen. 
; Wien, 18. Juni. Wie das „N. W. Tagbl.“ 
ittags 2 Uhr. von gut informirter Seite erfährt, iſt der Zus 
ummarkt. (Schluß⸗ ſtand des Kronprinzen von Rumänien noch immer 
5 ar und giebt zu ſchlimmen Befürchtungen 
nlaß. 


Bancazinn 


uni. 


vor. J. fehr ruhig und nicht betrunken geweſen ; n, 
ſei, er habe zwei Leute aufgefordert, mit ihm ob bei N ee nag a rg Juni 46,00. Margarine ruhig. ure nach Rußland im Auguſt dieſes Jahres 
und Bothe nach Badersleben zu fahren, dieſelben net ber Muhwortz „en . iſt Antwerpen, 17. Juni. Getreibe⸗ſſtattfinden wird. Die offiziellen Neiſevor 
hätten dies jedoch abgelehnt. Ein Landwirth ae Aue grobe WERDE übe hier der markt. Weizen träge. Roggen ruhig. bereitungen haben bereits begonnen. Bisher iſt 
behauptet, wenn die Augaben des Angeklagten N ie Ban nn. ee 1 Hafer ruhig. Gerſte ruhig Mas al be hät wia Tage = en 

ä ä ö { a . 
wahr wären, dann hätte der Scheerbaum anders ei allen Behörden ſel. „Ich mag hinkommen, Paris, 17. Juni, Nachm zu er Rußland weilen und ob er 


wohin ich will, überall bin ich „Perſona gratis“, W. 
iſt eine ſtehende Redensart von ihm. 
Rom, 17. Juni. Der junge Marquis Gri⸗ 


maldi aus Florenz wurde heute während eines be 


April 27,62. 


baum anzulegen, dann werde die Wahrheit ſeiner zn 

Darſtellung nah werden. — In 2 Bas intimen töte-A-töte von einem unbekannten Mann aris, 17. Juni, Nachm. 
Nachmittagsſitzung bekundet ein Zeuge, daß dem erſtochen. markt. (Schlußbericht. 
Pferde die Scheerbäume verkehrt angeſchnalt „. . — Jun 23,25, ber Juli 
waren. Der Präſident bemerkt zum Angeklagten, 23,50, per 


Paris, 17. Juni. 
Baarvorrath in Gold Franks 1 997 512000, Zu: 
nahme 8 515 


ſeines Benehmens verwieſen. 
aus, daß Brünig nur leichte Hautabſchürfungen 
an der Stirn hatte. Mehrere andere Zeugen 
bekunden, daß das Pferd unverletzt und der 
Wagen nur 5 war. Bei der Kon⸗ 

ienſtmagd Vorchard mit der 


000. 
Guthaben des 1 Franks 195 484 000, 
Zunahme 12 694 000. ö 


„Intranſigeant 
Getreide ⸗Blois, in we 


